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%UtßieA^ame Vö ^tömmm &de
eine Crtmderung der Badischen Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreunde

auf einen ängriff des Vadiichen Beobachter
Der DaLische Beobachter bringt unterm 4 . März d. I .

folgende Notiz :
« «in« Ferienlager deutscher Kinder in der Schweiz mehr.
Basel , 2 . März . Infolge der unliebsamen Vorkommnisse,

die das letztiäbiige Ferienlager der deutschen Sozialdemorrati -
schen Kinderrepublik in Tbun (Schweiz) bervorrief , bat der
dortige Gcmeinderat ein Gesuch um Wiederholung des Ferien¬
lagers im kommenden Sommer abschlägig bcschieden . Er ging
auch nicht auf die sozialdemokratische Anregung ein , die Be¬
willigung an bestimmte Bedingungen zu knüpfen, da im letz¬
ten Jabre die Anwefenbeit der deutschen Kinder zu politischen
Demonstrationen benutzt wurde .

"
Kein« Fericnzeltlager deutscher soz . Arbeiterkinder in der

Schweiz! Das ist der sehnlichste Wunsch aller Gegner der Kinder-
freunde, . einschließlich des Zentrums ! Ob sich dieser Wunsch erfüllt ,
ist eine ändere Frage , die beute noch nicht entschieden ist . Zum
mindesten ist es sebr gewagt , aus der nblebnenden Haltung eines
städt . Gemeinderates das Verschwinden der Fericnzeltlager au»
der gesamten Schweiz »u konstruieren.

Und was bat cs nun mit den „unliebsamen Vorkommnissen" auf
sich , die so erschreckend gewirkt baben , daß man die armen Ferien¬
kindern nun nicht mebr berein lassen will ? Man versucht durch
diese gebeimnisvolle , belastende Umschreibung der Tatsachen die
Vorstellung zu erwecken , als wären in jenem Kinderloser am
Tbuner See ungebeuerlich« Dinge vorgefallen , die weit über die
Grenzen der Schweiz hinaus bekannt vorausgesetzt werden dürfen .

Wir wollen diese „unliebsamen Dinge" beim Namen nennen . Sie
find gar nichts anderes als der Empfang der deutschen Arbeiter¬
kinder auf dem Marktplatz in Tbun durch die Schweizer Arbeiter -
Union . Diese jubelnde , begeisterte Begrüßung der Genosse» , die
mitgebolsen batten , 3000 Arbeiterkindern Erholung und Erlebnis
in der Schweiz zu gestatten , ist von der gegnerischen Presse , ars
«ine „politische Demonstration " ausgedeutct worden,
die das Schweizer Eastrecht verletze .

War doch die,Hetze gegen die Zeltlager in katholischen Kreisen
schon aus den Jahren 1928 vom Ueberlingcr Zeltlager und 192!»
vom Rheinloger her in die Schweiz getragen worden , und zwar
in Formen der Unwabvbaftigkeit und Verleumdung , gegen die
beute die Führer des Katholizismus selbst Front machen . Was
Wunder , wenn die gleichgerichteten Kretse der Schweiz nun diese
Airseirtdungeu dort sortzusetzcn trachteten . So brachte die frei¬
sinnige Fraktion im Tbuner Stadtrat eine Interpellation ein , in
der es beißt : „Wie pellt sich der Gcmeinderat zu der bei der Er¬
öffnung des Lagers in Mißachtung des gewährten Gastrechles von
der Kinderreoublik betriebenen parteigenössischen Tätigkeit ?

Ein sm . Stadtrat berichtet uns über diese Verhandlung : Der
Sprecher von der Sozialdemokratischen Fraktion führte aus : „Für
di« Eröffnungsfeier , auf dem Ratbausplatz übernehmen wir die
Verantwortung , weil wir das Lager und die Arbeiterschaft von
Tbun dazu eingeladen hatten ." Er berichtet weiter : „Da unsere
stadträtliche Geschäftsordnung bei Behandlung von Jntervellatto -
ireu nur eine Diskussion «uläßt , — wenn eine solche beschlossen
wird und wir damit rechnen mußten , daß die Bürgerlichen einer
Diskussion ausweichen wollten — stellten wir den Antrag
auf Diskussion und sie wurde auch beschlosien. Aber nun trat das
Unerwartete ein . Die bürgerlichen Stadtratsmitgliedcr verließen
den Sitzungssaal und damit war der Rat nicht mehr beschlußfähig.

"
Wir aber , die verantwortlichen Veranstalter und Kenner des

Zeltlagers fragen uns : Warum wichen die bürgerlichen Stadtrats¬
mitglieder der Diskussion aus ? Die Antwort ist einfach. Es
fehlte ibnen an Material . Wochenlang war der Bericht durch die
Press« gegangen , daß deutsche Kinder der Arbeiterrepublik die
Schweizer Miliz ausgelacht und in Svottliedern verhöhnt hätte .
Die gerichtliche Untersuchung stellte einwandfrei fest, daß dieser
Bericht nicht der Wahrheit entspräche, welches Ergebnis der Oef-
fentlichkeit auch bekannt gegeben werden mußte . So ließ sich brauch¬
bares Material gegen die Kinderrepublik nicht auftreiben . Da¬
gegen entstand ein dicker Band Beurteilungen von Tauserüien von
Besuchern des Zeltlagers , die ihre Eindrücke am Ausgang in kur¬
zen Niederschriften skizzierten. Und diese Beurteilungen sind in
ihrer Gesamtheit ein eiivziges großes Wort der Anerkennung von
Augenzeugen, denen wir hier nur einzelnes Wesentliches ent¬
nehmen können. Da beißt es : . . . . .

„Die mustergültige Organisation , die Disziplin ohne Stock und
ohne Polizei , die ungeheure Arbeit , die im Lager tage - und
wochenlang mit den Kindern geleistet wird , erweckt unsere Freude
und Bewunderung .

" _
Weiter : „Ich erhielt den Eindruck einer vorzüglichen Organi¬

sation . Auffallend ist das überaus vorzügliche Verhalten der Kin¬
der und Erwachsenen unter einander . Organisatoren und Leiter
der Republik sind zu dem Erfolg zu beglückwünschen .

Ein Lehrer schreibt : „Der Unterzeichnete ist vb dem muster¬
gültigen und vorbildlichen Gemeinschaftssinn der Kinder dieser
Kinderreoublik direkt entzückt . Hier wird der Grund ■gelegt für
di« neue Gesellschaftsordnung.

"
. ..

Und « ine Frau sagt : „Diese Kinderreoublik ist die Krönung des
Mutes , des Selbstvertrauens . Sie ist die tiefste, ernste Mensch¬
lichkeit in die Tat umgesetzt .

" . .. . . „
Wie aber das Lager auf einen ehrlichen, anständigen Gegner

wirkt , beweist die Zuschrift eines Geistlichen der dortigen
Gegend , in der es beißt :

„Tragen die Felder , darauf wir arbeiten , auch verschiedene Na¬
men . so können wir doch eins fein in der Hoffnung auf eine neue
Erde , in der es keinen Krieg und keine Ungerechtigkeit mehr gibt .
Dafür uns einzusetzen ist auch unser Wille und unsere Pfncht . Ich
babe in der Art . wie Sie es ton , unser Gemeinsames viel starker
empfunden , als alles , was uns trennen könnte. Ich werde Sie
und Ihre Kinder in bestem Andenken behalten . Ich hoffe , dag
Sie sich durch die bedauernswerte Haltung bürgerlicher Polemiker
nicht zu sebr haben anfechtcn lassen . Es wird Sie freuen , neben
allem widerlichen Tönen von jener Seite auch ein Wort zu Horen ,
das aus einem anderen Geiste kommt."

So lauten Urteil « von Thun — die wir seitenlang fortfuhren
könnten ! . .

Das unliebsam« Vorkommnis war nicht die volitlsch« Taktlostg-
keit des Zeltlagers , sondern einzig und allein die Tatsache seines
Bestehens. Daß proletarische Kinder mit ihren neuen Erziehungs -
srundsätzen und ihrem starkbetonten Gemeinschaftsgefühl ins Aus¬
land gingen und den Schweizer Bürgern einen Anschauungsunter¬
richt eiitdrücklichster Art von sozialistischer Erziehung gaben , das
war gefährlich, das mußte bekämpft und im Wiederholungsfall
verhindert werden . Steht doch nicht weniger als die ganze Er¬
ziehungsmethode der Schweizer Rechten, nämlich das bewannete
Kadettenkorps , an » dem Spiel . Dieies System von militärischem
Drill und Schießübungen , das dem Geiste des Militarismus und
Kapitalismus entspricht und dom leider auch die Kirche , die Hüte¬
rin des Friodensgedankens auf Erden , ihre Stimm « gibt . Gegen
dies« Erziehungsmethode führen die Soz . Stadtverordneten von
Tbun schon lange vor dem deutschen Ferienzeltlager Kampf und
hatten sich doch bereits durchgesctzt , daß die Kredite von 2100 Fr .
für das bewafknete Kadettenkorps im Voranschlag des Etats für

das Schulwesen gestrichen worden waren . Es ist nun leicht zu be¬
greifen , daß das deutsäze Ferienlager wie eine Bombe in diesen
Erziebungsstreit platzte. Bestätigte es doch auf eine geradezu her¬
vorragende Art , daß Ordnung und Disziplin auch ohne militärischen
Drill aus freier Einsicht heraus möglich sind . So bildete das La¬
ger eine glänzende Illustration zu den Forderungen der Schweizer
Genossen in ihrem Schulstreit .

Wahrlich , es handelt sich bei diesen Auseinandersetzungen nicht
um einige „unliebsame Vorkommnisse" in der Kinderrepublik , son¬
dern es handelt sich darum , die völkervereinendc Kulturarbeit
des Sozialismus — die Boden gefaßt bat — aufzuhalten ; jenen ,
wie der Besucher schreibt , „Dorbildlicheu Gemeinschaftssinn"

, der
die Grundlage für eine Gesellschaftsordnung ist , zu hemmen.

Am bedauerlichsten aber ist die Beobachtung, daß die Bekämv-
fung dieses neuen Geistes der Erziehung ach heftigsten von der
Zentrumsvresie verfolgt wird . Wir möchten dieser Presse doch
einmal raten , sich die Urteile ihrer eigenen bedeutendsten Kultur -
kämvicr und Pädagogen zu Herzen zu ncbmcn. Da schreibt bei¬
spielsweise Dr . K o n r a d Algermissen in einem Aussatz in
der Bonner Zeitschrist für Theologie und Seelsorge :

„Es ist geradezu beschämend , wieviel Wertloses , Unbegründetes
und Unrichtiges über die Kindcrfreundcbewcgung durch die Presse
und die Bcrsammllungslokale gegangen ist . Es ist beschämend , daß
man vielfach glaubt , einer solchen Bewegung , die mit soviel Ernst
und so großen persönlichen und finanziellen Opfern seitens des So¬
zialismus aufgezogen ist, durch sterile Politik Herr werden zu
können."

Und Leo Wintermantel formulierte in feiner Broschüre
„Kinderwobl " den Satz :

„Es ist für den Katholiken geboten, offen anzuerkennen, daß die
Sozialistische Arbeiterschaft in der Kindcrrcpublik die väda ,
gogische Form eines neuen Jahrtausends geprägt
hat . Es ist nicht kotb . Ausgabe, diese Erscheinung zu bekämpfen,
sondern vielmehr zu begreifen , daß es sich hier um kein antikatholi -
sches , also um ein wahrhaft katholisches Beginnen handelt !"

Möchten dies« Aussprachen katholischer Führer endlich von der
kath. Presse und den katb. Geistlichen , die sich in unwahrer Schmä¬
hung unserer Bewegung erniedrigen , Beachtung finde» !

Elfe Heiser .

„Der junge Nachwuchs sei die Blume ,
der sich der Zukunftsgärtncr Pflegd weiht !"

BPD . Spielende Kinder sind Inhalt einer natürlichen Er -
zichungsweise und sollen Roscnbeete sein im Lebensgarten der Er¬
wachsenen ! Kinder , die fingen können, wie der Bogel fingt, die
tanzen und springen aus der Rhythmik ihres seelischen Erlebens
heraus in ungetrübter Lebensfreude , wo sind fie beute zu finden ?
Mit rauher Hand greift beute das Leben ei» in die frühe Kinder¬
zeit. Wirtschaftliche Not der Eltern , Hast und überspannte Forde¬
rungen des Lebens rauben den Kindern — ia selbst unsere« Klein¬
sten — Lebensfreude und Lebensglück —i nagen an ihrer körper¬
lichen Eeiundbcit und legen den Grund zum Siechtum für das
ganze Leben.

Der erste Schulgang ! Welch ein gewaltsamer Eingriff in
das Leben unserer Kinder ! Vorbei ists mit der bisherigen Unge-
bundenbcit — anstrengende, von außen her befohlene geistige Tä¬
tigkeit und stundenlanges Stillsitzen in verdorbener Schulluft wir -
len nachteilig auf die gesunde körperliche Entwicklung ein . Nur
in einem gesunden Körper aber wohnt ein gesun¬
der G e i st !

Mit voller Wucht tritt der Ernst des Lebens an all jene Jun¬
gen und Mädels , die die Schulpforten für imguer
hinter sich geschlossen haben . Freundschaftsbande , die
zum Lebensinhalt geworden waren , werden zerrissen. Morgen sind
auch sie Arbeiter und eilen Tag für Tag zu jenen Stätten , wo das
Dröhnen und Stampfen der Maschinen fie umgibt . Unbarmherzig
werden sie cingeivannt in die Tretmühle der Arbeit , Webe
ihnen , wenn die körperlichen Kräfte in diesem
Kampf ums Leben versagen , ihre Nerven der Ha st
desLebenserliegen .

Doppelt groß sind heute die Gefahren , unter denen die er¬
werbslose Jugend vom 11 . bis 21 . Lebensjahre , n
leiden hat . Körperliche und moralilche Schäden, politische Berwor -
renbeit , seelisch niederschmetternde Lebensauffassung usw . find die
Folgen der furchtbaren Arbeitslosigkeit unter der Jugend !
Eltern ! Seid euch eurer Pflicht bewußt ! Eurer Pflicht
gegenüber Kind und Jugend , gegenüber euch selbst und der arbei¬
tenden Klasse Nicht vom Kind im vorschul - oder schulpflichtigen
Alter , nicht vom schulentlassenen Jungen cdrr Mädel könnt ibr
verlangen , daß sich bei ihnen die Erkenntnis durchfeßt, wie not¬

wendig es für fie ist, Lebensgemeinschaften zu suchen, i» denen sie
sich körperlich, geistig und seelisch rüsten für den schweren Kampf
ums Dasein. Aus euren Schultern liegt die schwere
Verantwortung !

Hunderttausend « von Kindern und Jugendlichen stehen in den
Kinder - und Jugendgrupven der Vereine dev Arbeiter »
Turn - und Sportbundes . Sie mabne « euch ! Schickt auch
ihr eure Kinder , eure Jugend in unsere vereine ! Im Arbeitrr -
Turn - und Svortbund mit seinen mehr als 7000 Berrinrn im ge¬
faulte» Reichsgebiet hat sich die Arbeiterschaft eine Kultur - und
Erziebungsorganisation geschaffen , die ihre wesentliche Aufgabe
darin erblickt , durch systematisch betriebene Leibesübungen an der
Hebung der körperlichen Gesundheit des Kindes und der Jugend
mitzuarbeitcn , Lebensfreude und Lebensglück auch im Arbeiter -
liude , auch in der Jugend der Arbeiterschaft zu wecke « und ihre
Erziehung im Sinne und im Geiste der modernen Arbeiterbewe¬
gung zu lenken. Als treue Freunde und Freundiune « , als Ge¬
meinschaft junger , froher werdender Menschen sollen fie in den
Vereinen des Arbeiter -Turn - und Sportbundes durch Turnen ,
Spiel und Sport in Halle und frischer » sonniger Luft , durch Wan¬
dern in die freie Natur , durch Schwimmen und Wassersport Ge¬
sundheit und geistig« Frische , Willenskraft und Lebensfreude fin¬
den ; dereinst treue und voranstürmende Kämpfer zu sein Seit ' an
Seit ' mit den Erwachsenen für die Ziele der sozialistischen Ardei -
tcrichaft !

Eltern ! Wir rufen euch !
Schickt eure Kinder and Zugend in die Vereine de » Ar¬

beiter -Turn - und Sportbundes! Unsere Kinder find die Gesell¬
schaft von morgen ! Die Jugend ist die Ackerkrume , darin un¬
ser Hafxr gut gedeiht !

Arbeiterkinder — Arbeiterjugend gehören der arbeitenden
Klasse!

Naturfreun -e-lugen-
Mittelbadisches Jugendtreffen des Touristenvereins

„Die Naturfreunde " in Eröhingen
Gewiß wird die Erötzinger Tagung für alle , die sic erleben durf¬

ten , eine Erinnerung sein - Aus Nab und Fern sind sie zusammen-
geeilt , um gemeinsam zu arbeiten am Bau des arbeitenden Vol¬
kes. Sie hatte sich zu einer machtvollen Kundgebung mit dem Koben
Ziele : vorwätrs zu den Höben des Sozialismus gestaltet . Tic .Zeit
zwischen der Tagung von Pforzheim und Erötzingen wurde reich¬
lich benutzt , um Erkenntnis unseren jungen Menschen angedeihen
zu lassen . Der erste Tag endigte mit dem Geschäftsbericht ,
der eine längere Diskuision bervorgcrufen bat . Es war ein be¬
schwerlicher Weg . der eingefchlagen wurde , aber man sab , daß
Zähigkeit und Ausdauer im geistigen Emvorfchrciten unter der
Jugend vorhanden war .

Der nächste Tag brachte zunächst N e u w a b l e u , welche rasch
ibre Erledigung fanden . Dann folgte eine ausgiebgie Aussprache
über verschiedene Anträge , die zum Teil über Bildungs - und Er -
ziebungsarbeit reiches Material zutage förderten . Menichbecks -
fragen , die Notwendigkeit des Klafsenkamofes, die boben sittlichen
Ziele unserer Naturfreundebewegung standen im Mittelpunkt der
Aussprache. Viele der jungen Menschen haben schon erfaßt, , daß der
Sozialismus nicht nur ein großartiges Gesellschaftssystem ist. son¬
dern auch Hingabe an die Gesamtheit und Liebe für die Mensch -
beit der Zukunft erfordert . Das Verbältnis zwischen den Alten u»d
Jungen scheint besser geworden zu sein .

Der Schluß des Vormittags gestaltete sich zu einer erbebenden
Kundgebung für den Frieden , gegen den Krieg . Auf der
Bühne erschien der Gesangverein Liederkranz und wuchtig klang
der Utbmannsche Cbor „Ich warte dein" durch den Saal . Anknüv-
fend an den Cbor stand Fritz Hauck auf der Bühne , den einen
Arm zum feierlichen Schwur in die Höhe gehoben und hämmert
Worte in die jungen Herzen. Schweigen im ganzen Raum -
weiter folgen Worte , von Meyer - Weingarten begleitet . Dann
die feinest Worte von einem Karlsruher Jugcndgenossen : er sprach
gegen Gewalt und Krieg , gegen Ausbeutung und seine Worte
klangen aus : „Nie wieder Krieg , nie . wieder Menschenblut ver¬
gießen !" Dann bricht es los und aus bunderten jungen Kehlen
steigt daran spontan zur Bekräftigung dieses Schwurs das alte
Kampflied cmvor : Die Internationale . Nochmals erschien der Ge¬
sangverein Liederkranz auf der Bühne : „Toro Foleson" klang es
hinein in die Reiben , tosender Beifall und die Feier war beendet.

Nachmittags 2 Uhr trat nochmals die gesamte Jugend auf den
Plan , um der Tagung einen wuchtigen Abschluß zu geben. Der
Saal des Turnvereins Bahnfrei war wieder besetzt . Fritz Hauck
faßte in Worten alles das zusammen, was die Konferenz gebracht
bat . Zum Ausklang standen Karlsruher , Knielinger , Durlacher und
Grötzinger auf der Bühne . Nun rauscht und klingt „Rund um den
Erdball " als Svrechchor durch den Saal . Aus leuchtenden Augen ,
in denen der Schein der Morgenröte sich wtderivicgelt , . spricht
Energie und entschlossener Kampfeswille : Proletarier aller Länder ,
vereinigt euch ! Sch ., Grötzingen.

Wochenprogramm -er S & J
Vroß -Karlsrube !

Heute abend : Von 8 vir 9 Ubr Singen tm Jngenddcini . S.' «»« : @>tn .
Handle. Geiger müssen auch erscheinen. 9 vir 10 Mir Sprechchorprobe!
Leiter : Herr Schauspieler Brand . Zahlreiches Erscheinen wird unbedingr
erwartet !

Rintheim : Gruppenabend fällt au » ! Wir geben in « Jugendheim .
Weltstadt : Singen und Sprechchorprove im Jugendheim .
L ft stobt : Ebenfalls !
Darlanden : Lieder-Abend . Unlcr de» Schulenllafsenc» muß eisrig ge¬

worben werden ! Beginn 8 Uhr , Hütte .
Oftcrwanderung : Abfahrt : Sonniagmorgen 4.54 Uhr Hauptbahnhof .

Bis spätestens Donnerstag abend muß der Betrag von 0 .50 .« (Fahrtroften
nnd Uebcrnachten) beim Vorsitzenden abgcliefcrt sein .

Wochenprogramm der Kinderfreunde
Karlsruhe

Junge und Rote Falken (Oft) : Mittwoch , 4— 6 Ubr , im Wald- el «
Spielen .

Junge Fallen ( ®iib ) : Am SamStag fällt euere Zusammenkunft aus
wegen der Ostcrfahrt der Roten Falke» . Wir mache » nach Öfter» eine
Fahrt .

Rote Falken ( Süd ) : Mittwoch , 6 Ubr , im Rest (Lstersahrt .) - Näheick
findet ihr morgen unterm TageSkalcnder der SPD . TainStag Ostesfahrt .

Junge Falken (West ) : SamStag Liifammenkunft Volksküche , .Scheffel,
ftraßc .

Rote Falken tWcft) : Mittwochs 5—7 Uhr , in der Gutenvergschüle. Dort
näheres über Ostersaürl . »

Junge und Rote Falken (Rüppurr ) : SamStag 3—5 Ubr im Kinder ,
garte » .

Junge Falken (Darlande ») : Mittwoch . 8—5 Uhr , im Karlsruher Hof.
Rote Falken (Darlanden ) : Samstag , 5—7 Ubr , im Karlsruher Hof.
Helfer : Donnerstag kein« Sitzung .
Bibliothek : Mittwochs von li4 —6 Uhr tm Nest .
Spielmannszug : Trommler heute abend pünktlich ! -8 Uhr Uebung im

Waldhetm . Pfeifer heute abend %6 Uhr im Waldheim .
Gaggenau -Rotenfel »

Mittwoch . 3 Uhr . Zusamemukunft im Jugendheim . — Freitag : Rach.
nlittagLspazitrgang auf Tirolerbruniien . — Sam » lag fällt unsere Su -
sammcnkunft aiJ .
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